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Genau - grenzüberschreitend voneinanderlernen
Zwar heisst das Projekt «GE_
NOW», aber phonetisch passt
«genau» ebenfalls. Im Rahmen
dieser Zusammenarbeit mit
angrenzenden ausländischen
Regionen fand der diesjährige
Anlass im Hof und den Räum-
lichkeiten der EMS Schiers
statt.

Viele Gäste aus den im Projekt
vereinten Talschaften des nahen
Auslands und erschreckend we-
nige Teilnehmende aus dem Prät-
tigau, notabene Gastgeber, erleb-
ten einen interessanten Tag mit
Vorträgen und Präsentationen.
Dabei wurde nicht Theorie ver-
mittelt, sondern an praktischen
Beispielen aufgezeigt, wie im Klei-
nen Grosses für die Natur und ein
nachhaltiger Umgang mit unse-
rem Lebensraum gestaltet werden
kann.

Verschiedene Blickwinkel

zur Begrüssung

Die Anwesenden wurden durch
Regierungspräsident Marcus Ca-

duff begrüsst. In seinen Worten
betonte er, wie wichtig diese Ini-

tiativen in den verschiedenen Re-
gionen sind und wie beispielhaft
dies hier über die Landesgrenzen
hinaus geschehe.
Der Präsident der Region Prätti-
gau, Hansueli Roth, verwies auf

die Herausforderungen des «Pro-
jekts GE_NOW», bei welchem
nicht nur auf spezifisch ökologi-
sche Aspekte gesetzt wird, son-
dern auch landschaftlich-gestalte-
rische Aufgabeneinfliessen. Gera-
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Handeln im Kleinen — wirken im Grossen.

de solche Themensind angesichts
der zugehörigen politischen Kom-
ponente ungewohntund sehr an-
spruchsvoll.

Georg Fromm, Regionalentwick-
ler, verwies in seinen Begrüs-
sungsworten auf die Wichtigkeit

der Zusammenarbeit über die
Grenzen hinweg. Die Natur ma-
che nicht an der Grenze Halt, und

deshalb sei es umso wichtiger, mit-

einanderzu lernen und Erfahrun-
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‚SamennachderErnteim
dieBibliothek.

   

 

gen auszutauschen. Und schliess-
lich überbrachte der Rektor der
EMS Schiers, Hans-Andrea Tar-

nutzer, ein herzliches Willkomm

und verwies auf die vielfältigen
Aktivitäten der Schule im Bereich

Umwelt und Nachhaltigkeit. Im-

mer noch besonders findet er,

dass die EMS Schiers nach wie vor

die einzige Schule im Kantonist,
welche sich auf Oberstufenniveau

dem «Schulnetz21» verpflichtet

sieht. Dies ist das schweizerische
Netzwerk gesundheitsfördernder
undnachhaltiger Schulen.

Von den anderen lernen
Nach der Preisverleihung der Ak-
tion «Ferien für den Rasenmä-
her», bei welcher mehr als 400

Haushaltungen, Unternehmun-
gen und Gemeinden mitgemacht
haben, stellten die unter «GE_
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2 REGION

NOW»vereinten Talschaften ihre
spezifischen Projekte vor.
Unter dem Motto «Dra bliiba für
Natur und Klima»stellte der Pro-
rektor des Gastgebers, Mirco Auer,

die verschiedenen Projekte an der
EMS Schiers im Zusammenhang
mit Nachhaltigkeit und Umwelt
vor. Neben dem «Schulnetz21»
stechen der Klimagarten und das
Klimaprojekt hervor, bei welchem
der «Fussabdruck» der Schule er-
mittelt und weiterverfolgt wird.
Georg Fromm berichtete über ei-
nen klimafitten Tourismus im
Prättigau, wo es nicht nur um Kli-
maschutz, sondern auch um die

Anpassung an die Gegebenhei-
ten geht. Die mobile Freiheit im
Grossen Walsertal will mit cleve-
ren Vernetzungen den Mobilitäts-
problemen im weitverzweigten
Siedlungsgebiet begegnen und
das Klimaspiel im Klostertal ver-
bindet globale Themen mit loka-
lem Handeln. Mit Spiel, Dialog
und praxisnaher Umsetzung wird
der durchgehende Lernprozess ge-
fördert. Im Montafon soll der na-
turverträgliche Bergsport geför-
dert werden. Dort, wo sich Natur

undFreizeitaktivitäten begegnen,
sollen bestehende Konflikte ent-
schärft und gemeinsam ein Kon-
sens gefunden werden, welcher
allen Anspruchsgruppen weitest-
gehend entgegenkommt.
Der interaktive Themenweg im
Brandnertal ermöglicht spieleri-
sches Lernen für Gross undKlein.
In der Region Walgau wurde auf
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Interessierte Zuhörerschaft bei der

Waldpflegeeinsätze gesetzt. Wäh-
rend 25 Einsätzen in den vergan-
genen drei Jahren verrichteten
mehr als 500 Helferinnen und
Helfer 2500 Stunden Einsatz. Da-
bei entlasteten sie die Waldbesit-
zer und pflanzten mehr als 6000
Bäume.

Klimabewusst und regional
Der Gang zur Mensa und zu ei-
nem feinen Mittagessen, unter
dem Label «klimabewusst und re-

gional», wurde mit feinen Buch-
weizenpizokeln mit Alpkäse aus
der Region, Salat und verführeri-

schen Dessertangeboten belohnt.-
Dabei bot sich Gelegenheit, sich

über die Tagesthemen auszutau-
schen und da oder dort Neues zu

erfahren.

Der Kaffee im Schülercafe, abge-

rundet mit einem Kuchenstück,

wurde von den aktiven Schüle-

rinnen und Schülern serviert.

Danach lohnte es sich, über den

Schulhof zu schlendern und un-

ter den Arkaden die verschiede-

nen Informationsstände zu besu-

chen.

Viel Fachwissen,

kompetent vermittelt
Am Nachmittag standen Referate
auf wissenschaftlicher Basis auf
dem Programm. Dr. Peter Bebi
vom CERC, Teil des WSL-Insti-
tuts für Schnee- und Lawinenfor-
schung SLF in Davos, zeigte auf,
wie der Klimawandelin Bergregi-
onen sich äussert. Es werde sehr
oft moniert, dass es Klimaverän-

derungen schon stets gegeben
habe, »wobei Bebi dagegenhielt,

dass derart starke Veränderungen
in so kurzer Zeit eindeutig auf die
Industrialisierung und auf unse-

Begrüssung.
 

re Lebensgewohnheiten zurück-
geführt werden können - Kli-
mawandel ist real, nicht von der

Hand zu weisen und ohne rasches

Handeln bedrohlich ftir unsere

Existenz. Bebi meint dazu: «Die

Natur sagt uns, dass sich das Kli-
ma rasch ändert und dass die Na-

tur stärkerist als der Mensch.»

Prof. Dr. Urs Müller von der

ZHAW rüttelte mit seinen Worten
über unser Nichtstun auf: «War-

um folgen auf Vorsätze oft keine
Taten?»

Ob dies mit den vielen Wenden

zu tun hat, welche uns heraus-

fordern? Verkehrswende, Energie-
wende, Ressourcenwende, Ernäh-

rungswende - dabei ist klar, dass
wir uns verändern müssen, die

   

«GE_NOW»- grosse Projektvielfalt zum Schutz unseres Planeten.

Nr. 49

Frage ist lediglich, «wie» wir uns
verändern. Veränderungen sind
aber nicht des Menschen Stärke,

und so finden wir stets Schutz-
mechanismen und Gründe, wel-

che uns im alten Trott verharren

lassen.

Unser Verhalten geht zumeist mit
fehlendem Wissen einher, was

anhand einer Umfrage zu Mass-
nahmen zur CO2-Reduktion ein-
drücklich dargestellt wurde. Zu-
dem verhelfen uns verschiedene
Narrative, der Notwendigkeit mit
Ausflüchten zu begegnen. Die er-
forderlichen Massnahmen wer-
den mit Verzicht oder Einschrän-
kung der Freiheit gleichgesetzt.
Resignation oder unbändiger Zu-
kunftsglaube sind Hinderungs-
grund für den Einsatz zur Ver-
änderung: «Man kann ja doch
nichts machen, was kann ichals

Einzelner schon ausrichten - oder
die Technik wirds schon richten.»
Müllers Credo: «Wollen statt ver-
zichten.» So als Beispiel unter ver-
schiedenen anderen: «Ärgern Sie
sich nicht mehr über ‘Schrott-
produkte’ - kaufen Sie Qualität,

welchesich reparieren lässt.»
Einen wichtigen Beitrag zum Vo-
rankommen bei diesem Thema
leistet die Politik, welche geeigne-
te Rahmenbedingungen schaffen
kann. Diese sollen so ausgestal-
tet sein, dass die Spiesse für alle
gleich lang sind.
Lesen Sie zu diesem Thema und
zur Veranstaltung in Schiers mehr
in der nächsten Ausgabe. Die The-
matik ist zu wichtig, als dass wir
unsihr verschliessen können.

Text/Fotos: Peter Müller

 


